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Die Laudtagswahlen in Tirol.
Die Klerikalen in T iro l setzen alle Hebel in 

Bewegung, um ihre Ministranten, Schlepp- und 
Rauchsahträger in die Lanblag«stube zu bringen. 
Die Klerikale» hielten Betstunden ab, um einen 
noch ihrem Sinnt ausfallenden Wahlerfolg vom H. 
Herzen Jesu und vom H. Josef, dem Schutzpatrone 
de« Lande«, zu e,flehen. Die Gebete gipfeln in der 
B itte: „Herr, verschone un« vor einer l i b e r a l e n  
LandtaA-emajoritül!"

D ir Action der Klerisei appelliert an den Aber, 
glauben und den Unverstand der Bevölkerung, sie 
Uistrt aus dem »«bitte der Somit das Unglaublichste, 
st« erfleht von den Blutsiropfrn de« Hrrzrn« Jesu, 
von dem Nährvater dr» Stifter» der reinsten, 
lautersten und humansten Religion ein Wahlergebnis, 
durch wtlchr« dir klerikale Herrschaft in T irol ge« 
kräftiget und gestärkt werden ,oü; nur „Srzpatriotrn" 
und Römlinge von rrinstrm Wasser sollen in der 
Landtag«stnbe Sitz und Stimme haben. Die Klerisei 
erlaubt sich zur Erreichung ihrer unlauteren Zwecke 
die verwerflichsten Mittel, sie zwängt religiöse Dinge 
in den politischen Kampf ein, sie predigt, besangen 
von blindem Fanatismus und blödester Bigotterie, 
Satzungen, die eines Priesters, eines Dieners der 
christlichen Kirche unwürdig sind; sie mißbraucht 
ihren Einfluß auf die wahlberechtigte Bevölkerung 
in sträflichster Weise.

Die Klerisei führt in allen Gauen de« schönen 
Tiroler Lande« Komödien in Szene, e« werden dem 
gläubigen Landvolke die größten Bären angebun- 
d*ti, es werden demselben dir unsinnigsten Beweg­
gründe aufgetischt, um ein Wahlresultat nach Neri«

kalem Schnitte zutage zu fördern; d?r Klerisei ist 
es weder um die Wolfahrt de« Lande« noch um 
geistigen und freiheitlichen Fortschritt zu thun, ihr 
Streben ist nur dahin gerichtet, eine gläubig« Herde 
zu besitzkn, die nach Wunsch der Schwarzen ge­
schoren werde« kann.

So steht e« in einem Lande au«, in welchem 
die K l e r i se i  Herrschaft Übt! D ir Schwarzen 
in T irol und auch in anderen Provinzen de« 
schönen Oesterreich« predigen im blinden Fanatismus 
Haß gegen alle« Reut, welche» den Stempel der 
Freiheit und Aufklärung trägt. Die K ltristi be­
fördert den Aberglauben, tödtet die Denkkraft de» 
Volke«, arbeitet in den Artikeln „Volksverdummung" 
und „geistige Finsternis/ facht die Leidenschaften 
gegen alle verfassungsmäßigen Institutionen an, 
mißbraucht die Religion zur Erreichung verwerflicher 
Zwecke, steht in Prozessionen und Betstunden das 
Hcit de« Lande« und feiner Bevölkerung; sie regiert 
mit Weihwedel und Rosenkranz, treibt religiösen 
Mißbrauch, schädigt durch diese Verbrechen dir 
Religion, die Kirche und die Oberhoheit de» Staate«. 
Länder, in welchen die K l e r i s e i  da» erste Wort 
führt, gehen Schritt für Schritt ihrem unvermeid­
lichen, geistigen und wirthfchaftlichen Verfall ent­
gegen. Für solche in den Klanen der K ler i se i  ge­
fangen gehaltenen Länder gibt (»keine Auferstehung 
de» Geistes, keine Auferstehung der Freiheit I______

Reichsrath.
246. S i t zung de« Abgeordnetenhauses.

Der Ministerprästdent übersendet tintn Gesetz­
entwurf, betreffend dit Wahl btt vom RtichSratht 
zu entsendenden Deputa t i on  zur Verhandlung mit

dem ungarischen Reichstage über da« VeriMni» 
der BeitragSleistung zu den Kosten der gemein­
samen Angelegenhei ten der Monarchie! mit 
dem Ersuchen um verfassungsmäßige Behandlung 
der Vorlage. Dieser Entwurf lautet:

Unter Bezugnahme auf die §§ 3 und 36 de»' 
Gesetze« vom 21. Dezember 1867 (R  G. B l. Nr. 146) 
finde Ich mit Zustimmung beider Häuser des Reich»- 
rathes anzuordnen, wie folgt:

„8 1. Für die in Gemäßheit de» § 36 de» 
Gesetze« vom 21. Dezember 1867 (R. S. » . 
Nr. 146) stattsindende Deputations-Verhandlung 
wegen Vereinbarung über da« BeitragSverhältni» 
zu de« Kosten der gemeinsamen Angelegenheiten der 
Monarchie ist vom ReichSrathe eine Deputation von 
fünfzehn Mitgliedern zu entsenden.

§ 2. In  diese Deputation sind vom Herren- 
Hanse fünf, vom Abgeordnetenhaus« zehn Mitglieder 
zu wählen.

§ 3. Da« gegenwärtige Gesetz tritt am Tage 
seiner Kundmachung in Wirksamkeit."

Der Ministerpräsident Fürst A u r r « p e r g be­
antwortet die von D r. Promber und Genossen in 
der Sitzung vom 20. v. M . gestellte Interpellation, 
betreffend die Ausweisung österreichischer Staats­
angehöriger israelitischer Konfession au« Rumänien, 
dahin, daß da« österreichische Ministerium de» Äeu- 
ßern nicht unterlassen wird, die berechtigten Ansprüche 
der österreichisch-ungarischen Staatsangehörigen ge­
hörend zu vertreten und unsere Vertragsrechte für 
jetzt und für die Folge wie bisher mit aller Ent­
schiedenheit zu wahren.

Zur Tagesordnung übergehend, «erbot die Ge­
setze, betreffend Aenderungen der S t ra fp ro ze ß-

Feuilleton.

Eine Zigarre.
Einer längeren Abhanblur.g de« „Scientific 

fcinctican" über da» .Laster de« Rauchens" ent­
nehmen wir folgende interessante Daten. W ir wollen 
»doch vorausschicken, daß wir beim Uebersetzen de» 
«NilelS eine Zigarre anzündeten, die un« trotz der 
^sträubenden Schilderungen über bie schrecklichen 
folgen de« Tabakgebrauch» ganz vortrefflich mun- 
b«e. «zir sind fest überzeugt, daß der Tabak ein 
®*ft ist, an welchem der Mensch stirbt, wenn er 

da» achtzigste Lebensjahr Überschritten hat. Für 
Sucher ist dieser Artikel auch eigentlich gar nicht 
geschrieben. Er soll nur solchen, dir e» werden 
wollen, 0(e abschreckende» Beispiel dienen.

Doch nun zur Sache. Der „Scientific Ame- 
tican" schreibt:

«Die Welt im allgemeine« ist eine Zigarre, 
tlnt ftstgewickelte Rolle brüchiger Theile von trockenen

Blättern, mit einem zarten Blatte al« Deckblatt. 
Wenn sie brennt und bet wolriechende Rauch auf­
steigt, so befriedigt der Raucher einen angenehmen 
Luxus, der da« Rervenststem reizt, die Abspannung 
verscheucht und zur Ruhr ladet. Die Wissenschaft 
aber, die sich an eine fo oberflächliche Beschreibung 
nicht kehrt, untersucht zuerst den Rauch, zweiten» 
da« Blatt, dritten« die Asche. Im  Rauche wurden 
folgende Stoffe gefunden: Wasser in dampfförmigem 
Zustand, Ruß (freier Kohlenstoff), Kohlensäure und 
KohlrnoxhdgaS, nebst einer gasförmigen Substanz, 
die in öliges Nicotin condensiert werden kann. Dies 
ist dir gewöhnliche Theilnng, welche Vohl und Eulen- 
bürg jedoch weiter zerlegt haben; sie fanden Ameisen­
säure, Buttersäurr, Creosot und Propionsäure, Blau­
säure, Ammoniak, Schwefelwafferstoff, Piridin, 
Viridin, Picotin, Lutidin, Cvllidin, Parvvlin, Go­
ttbin und Rubidin.

Diese letzteren (von Piridin an) find ölartige 
Substanzen, die zur Reihe der Homologen des Ani­
lins gehören, das zuerst im Steinkohlentheer ge­
funden wurde. Untersuchen wir die Blätter, so 
finden w ir: Nicotin, Tabakkampfer oder Nicotianin

(nur sehr spärlich untersucht), ein bitterer Extraktiv- 
stoff, Gummi Chlorophyll, weinsaurer Kalk, ver- 
schiebene Albuminoibe, Weinsäure, Holzfaser und 
mehrere Salze. Die schöne weiße Asche, die, wenn 
zusammenhängend, eine gute Zigarre beweist, enthält 
Pottasche, Soda, Magnesia, Kalk, Phosphorsäure, 
Schwefelsäure, Kieselsäure und Ehlor, die« jedoch 
nur bei guten Zigarren; billige und schlechte Z i­
garren liefern noch ganz andere Dinge. Ein Bericht 
de» englischen Parlament« sagt un«, womit Tabak 
verfälscht wird. Folgende« ist eine Liste bet’ Fäl­
schungen : Zucker, Alaun, Kalk, Mehl, Rhabarber­
blätter, Salpeter, Walkerde, Stärke, Malzkeime, 
chromsaure» Blei, Torfmoos, Kettenblätter, Lauchen, 
ruß, Gummi, rothe Farbestoffe, ein schwarzer Farbe- 
stoff, bestehend au» vegetabilischem Roth, Eisen unb 
Lakritze, Stücke Zeitungspapier, Zimmtstengel, Kraut- 
blätter und braune» Strohpapier.

Doch kehren wir wieder zum Tabaksrauch oder 
vielmehr deffen Bestandteilen zurück. D r. B . B. 
Richards»» betrachtet in seinem Werke „Die Krank­
heiten de» modernen Leben»" bie Wirkung desselben 
auf den Körper ganz ausführlich, wobei er seine



O r d n u n g  und de» Preßgesetzes, in dritter 
Lesung angenommen.

<58 folgt die dritte Lesung des Gesetze», be­
treffend den Ankauf der B r a u n a u - S t r a ß -  
walchener Eisenbahn durch den Staat, wel­
che» bei namentlicher Abstimmung angenommen wird.

Da» Hau» beschäftigt sich sofort mit der Er­
ledigung einer Reihe von P e t i t i o n e n ,  darunter 
jene der OrtSgemeinden Milterdorf und Feistriz 
in der Wochein, dann Velde» und Obergörjach im 
Bezirke RadmannSdorf in Krain, um Abänderung 
fee» § 10 des Forstgesetzes vom 3. Dezember 
1852, dann um Abhilfe in W e i d es e rv i t u t S -  
Angelegenhei ten.

Nächster Gegenstand der Tagesordnung ist die 
zweite Lesung der Regierungsvorlage, betreffend die 
Bereinigung der B r ü n n - R o s  sitz er E i s e n ­
bahn mit den Linien der österreichischen S  l a a t S - 
Eisenbahngesel l fchaf t .

Politische Rundschau.
Laibach, 20. März.

Ja laud . Am 18. d. fand in Wien unter Bor- 
fitz de» Kaiser» ein gemeinsamer M i n i s t e r«  
r a t h  statt. Demselben wohnten die Minister Graf 
Andraffh» Graf Bylandt, Freiherr v. Hoffmann, 
Fürst Auersperg, Freiherr v. Laster, Freiherr von 
Preti«, TiSza, Gzell und Weuckheim bei. Ueber da» 
Resultat desselben verlautet, daß man beschlossen 
habe, die D e l e g a t i o n e n  im September ein. 
zuberufen und alle Au»gleich»vorlagen sofort nach 
de» Osterferien beiden Parlamenten zu unterbreiten. 
Auch die Zollverhandlungen und die Bankfrage sollen 
in Diskussion gezogen worden sein.

In  der am 16. d. abgehaltenen Sitzung der 
N a t i o n a l b a n k - D i r e c t i o n  wurde die Be» 
rathung über den Entwurf dev Statuten der öster­
reichisch-ungarischen Bankgesellschaft und über da» 
mit den beiderseitigen Regierungen abzuschließende 
Uebereinkommen zu Ende geführt. In  lebhafter Weise 
wurde jener Theil de» Uebereinkommen» diskutiert, 
welcher sich auf die Theilnahme der beiden Regie­
rungen a« dem Gewinne der Bankgesellschaft bezieht. 
Die Regierungen verlangen die Hälfte de» eine sechs- 
perzentige Dividende überschreitenden Gewinnes. Ein­
zelne DireclionSmitglieder sprachen sich nun dahin 
au», e» möge da» Erträgnis de» Reservefonds, 
welcher 18 Millionen Gulden beträgt, von dem 
eigentlichen Bankerträgnisic unterschieden werden und 
unverkürzt den Aktionären zugute kommen. Die Ein­
berufung de» BankauSschufse» erfolgt in den näch­
sten Tagen, sobald die hiefür nöthigen Vorlagen fest­
gestellt sind.

Zum „ E i s e n b a h n b e t r i e b "  werden fol­
gende Resolutionen vorgeschlagen: „1.) Die Regie­
rung wird aufgefordrrt, für alle Staatsbahnlinien

Schlüffe auf wirkliche Beobachtungen basiert. Da« 
Waffer natürlich ist unschädlich; der freie Kohlen­
stoff wirkt mechanisch als Reizmittel und verändert 
die Farbe der Secrete und der Zähne. Ammoniak 
beißt auf der Zunge, wirkt lösend auf das Blut, 
erregt die Speicheldrüsen und bewirkt so das Ver­
langen zu trinken beim Rauchen. Kohlensäure er­
zeugt Schlaf, Kopfweh und Müdigkeit. Wenn eine 
Zigarre schlecht brennt, da» heißt, wenn der Tabak 
langsam und unvollständig brennt, so bildet sich 
Kohleioxyd in kleinen Mengen, da» ein starke» G ift 
ist, unregelmäßige Bewegung de« Herzen», Convul- 
sionen der Muskeln und Schläfrigkeit bewirkt. 
Nicotin bringt Zittern, Herzklopfen und Herzschlag 
hervor. Die flüchtigen brenzlichen Substanzen er­
zeugen Niedergeschlagenheit» verderben den Athem 
und umgeben den Raucher mit dem wolbekannten 
Tabaksgeruch. Der bittere Extrakt verursacht den 
scharfen, widrigen Geschmack, der einer wieder an- 
gezündeten Zigarre oder einer alten Pfeife eigen­
tümlich ist.

Durch Untersuchung der Wirkung de» Tabak- 
rauche» aus niedere Thiere können wir eine Idee

zum Zwecke der Beaufsichtigung des Betriebe» und 
der Kontrolle geeignete Ueberwachungeorgane zu be­
stellen, deren Wirkungskreis sich nach dem Ermessen 
de» Handelsministeriums auf die einzelnen, oder auf 
mehrere zu Gruppen vereinigte, oder auf alle Staats- 
bahnlinien zu erstrecken hätte. Die Regierung wird 
aufgefordert, für da» Jahr 1878 und dir fol­
genden da» Präliminare für den Staats -Eijen- 
bahnbetrieb schon in den Staatevoranschlag auszuneh» 
men, Nachtragskredite hiebei möglichst zu vermeiden 
und das Erfordernis in gleicher Weise wie das 
Erfordernis für die übrigen Theile des Staatsvor- 
anschla«es speziell und ausführlich zu begründen. 
2.) Die Regierung wird aufgefordert, bei Abschluß 
und Erneuerung der Betrieb»o:riräge für Staats­
bahnen das finanzielle Interesse des Staatsschatzes 
möglichst zn wahren und insbesondere alle auf eine 
Verminderung der Auslagen hinzielenden Betriebs- 
erleichterungen bei den im Betriebe.stehenden Staats- 
bahnen in geeigneter Weise zu veranlassen."

Die zweite Session des 1875er ungarischen 
Reichstages wurde mit königlichem Reskript geschlossen 
und die dritte Session für heute einberufen.

AvSlavd. Der deutsche Reichstag er­
ledigte die erste Berathuug de» Gesetzentwurfes, 
wonach Landesgesetze in Elsaß Lothringen mit Zu­
stimmung, de« Bundesrathes und ohne Mitwirkung 
des Reichstage» vom Kaiser erlassen werden können, 
wenn der Elsaß-Lothringer Landesausschuß denselben 
zustimmt.

Im  rumänischen Senate wurde der Minister­
präsident interpelliert, welche diplomatischen Schrille 
gethan worden feien, um Rumänisch-Bcssarabien 
nicht herausgeben zu müssen. Der Ministerpräsident 
antwortete, daß die Frage einzig oen einer Zeitung 
aufgeworfen sei und daß die Regierung bezüglich 
derselben nicht einmal eine vertrauliche diplomatische 
M itte ilung erhalten habe.

Zur Tagesgeschichte.
—  P e r s o n a l n a c h r i c h t .  Freiherr v. Schwege l  

wurde zum Sectionschef im Ministerium deS kaiserlichen 

HauseS und deS Aeußern ernannt.
—  V e r w a l t u n g s g e r i c h t s h o f .  I n  einem seit 

längerer Zeit zwischen der Judenburger Eisengewerkschaft 

einerseits und der steierischen Eisenindustrie» Gesellschaft 
andererseits obschwebenden Streite über die zwei Fragen: 
1.) ob es gestattet sei, daß ein jüngerer, zur Streckung sei­

nes Borbehaltsfeldes gelangender Freischürfer dieses Borde- 
haltsfetd über die Peripherie eines fremden, älteren 

Schurskreises hineinlagern dürfe, und 2.) ob es angehe, 
auf einen Kohlenaufschluß acht einfache Brubeumaße zu 

lagern, wurden von der Berghauptmannschaft in »tagen« 
fnrt und dem Ackerbauministerium divergierende Entschei­

dungen gefällt, und es wurde in letzter Instanz der ver- 
waltungsgerichtshof angerufen. Der Berwattungsgerichts-

seines Einflüsse» auf un» selbst bekommen. Kleine 
Insekten werden rasch betäubt, erholen sich aber an 
frischer Luft. Kaltblütige Thiere erliegen dem Rauche 
langsam. Vögel rasch. Manche Thiere, wie die 
Ziege, können ohne Schaden Tabakblätter fressen; 
aber kein Thier entgeht der Wirkung de» Rauche». 
Personen leiden am meisten vom Tabakrauch, wäh­
rend sie rauchen lernen. D r. Richardson sagt, daß 
die Krampfanfälle zuweilen schrecklich sind, besonder» 
bei Knaben. Ein Gefühl bevorstehenden Tode» 
herrscht dabei; da» Herz hört fast auf zu schlagen 
und heftige Schmerzen durchzucken die Brust. Unter­
suchungen bei niederen Thieren unter solchen Be­
dingungen zeigen, daß da» Gehirn bleich und blut­
leer ist, der Magen geröthet in runden Flecken, die 
so erhöht sind, daß sie wie Flecke vom Utrechter 
Sammet autsehen. Da» B lut ist widernatürlich 
flüssig, die Lungen sind so bleich, wie die eine» 
tobten Kalbe», und da» Herz erzittert schwach; die» 
ist die Wirkung der ersten Zigarre.

(Schluß folgt.)

Hof erkannte nach gepflogener Berathung durch seinen Prä­
sidenten Freiherr» v. «tiihlin, daß die Entscheidung de» 

Äckerbauministeriums in Punkt eins sowol als zwei, inso­
weit für dieselben eine Entscheidung des Ackerbauministeriums 

durch Einbringung von Rekursen vorlag, als gesetzwidrig 

aufgehoben werde, daß es fornit angehe, daß ein Freischürfer 
fein Borbehattsfeld über die Grenzen eines fremden, älteren 

Freischurfkreises hiueinlogetn könne, und daß ferner aus dem 

Berggesetze die Zulässigkeit hervorgehe, auf einen M ineral- 
koliltnauffchluß entweder bis zu vier einfachen oder bis z« 
vier Doppel maßen zu lagern.

— A u s  dem  k l e r i k a l e n  L a g e r .  Die »R ar. 
Listy" erzählen: ..Am 27. Februar d. I .  starb in Tfchebin 

die sehr arme Witwe M . Matfchka, welche nichts andere» 
hinterließ, als vier Waisen, von denen die älteste Tochter 

erst 14 Jahre zählt. Äls die Witwe gestorben war, ging 

das Töchlerchen zum Herrn Pfarrer und bat ihn, daß er 
die geliebte Mutter zum Grabe geleiten möge. Der Herr 

Pfarrer ftug zunächst, wie viel Gels sie bei sich habe. Da» 

Mädchen antwortete weinend, sie babe keines. „Aber ihr 
habt doch ein Schwein", meinte der Pfarrer, „oder die Mutter 

hatte doch irgend ein Federbett." Das Mädchen: „W ir 

haben kein Vieh, aber einige Bettpolster besitzen wir." 

Pfarrer: „6o  verkauft sie und bezahlt mich." DaS Kind 

bat den Pfarrer mit dem versprechen, daß es in Dienst 

gehen und den ersten verdienst ihm überbringen werde. 
Der Pfarrer fertigte es ab mit den Worten: „Wer wird 

denn so lange warten; ich bin schon alt, und was dann, 
wenn ich sterben würde?" Kurz, er wollte nicht begraben, 
bevor er bas Geld hatte. Das Mädchen nahm die Feder­

betten und trug sie zum Juden in Versatz. Den eiten 

Jude« rührte das zu Thränen und er schenkte de» Äinbe 

so viel Geld, als es für da» Leichenbegängnis benöthigte. 

So wurde die arme Witwe auf den Friedhof gebracht, «»  

der Herr Pfarrer das Grab mit Weihwasser besprengte."
—  S c h n t z m a ß r e  g e l n  g e g e n  d i e  P h y l l o »  

x e r a .  Der Schweizer BnndeSrath fordert Oesterreich, 
Frankreich, Deutschland, Ita lien , Portugal, Spanien und 
die DonaufiirstenthUmer zu einem in ternationale»  Kongreß 

für die Berathung gemeinsamer Schutzmaßregeln gkgen die 

Phylloxera auf. Wie aus Pest gemeldet wird, wurden 

16 Experten in Angelegenheit der Ausrottung »er Phyll»- 

xera vernommen. Die Expertise gestattete sich zu einer 

außerordentlich interessanten Diskufsion über diese noch immer 
streitige Frage. D ie Experten, größtenteils größere Wein­
gartenbesitzer, haben sich mit Ausnahme zweier entschiede» 

gegen die Rodung der Weinstöcke, als gegen ein völlig 

zweckloses M ittel, anSgesprochen.
—  T h e a t e r b r a n d .  Am 2°>. Februar ist in Phila­

delphia das ,New-American-Theatre- von Fox, an der 

Kreuzung der 10. Straße und Ehestnustreet, abgebrannt. 
Der Sesam mtschade beträgt gegen 150,000 Dollars. Säm mt- 
liche Äofftime der Schauspieler gingen in Flammen auf.

Lokal- und Provinzial-Angelegenheilen.
— (Ä  uS dem  n a t i o n a l - k l e r i k a l e n L a g e  r.) 

„Slovrnec" schwingt sich zu einer Abhandlung, betreffend 

die Frage der T r e n n u n g  d e r K i r c h e  v o m  S t a a t e ,  

auf. A»S dem geistreichen Leader eitleren wir folgende 

Stellen : „Der L i b e r a l i s m u s  ist eine sistematifche Ent­

wicklung der ötetsnerei und des Phacisäerthums. Der 

Liberalismus spricht nur durch Phrasen, die nichts als »utt« 

losigkeit und Haß gegen olles Uebernatürliche in sich tragen. 

Die Liberalen verlangen unter anderem auch die Trennung 

der Kirche vom Staate. Der Staat ist in weltlichen D in ­
gen von der Kirche uuabhäugig, ebenso unabhängig ist die 

Kirche in geistlichen Dingen. Diese Trennung ist es, die 

auch die Katholiken acceptieren. M an greuze in dieser Be­

ziehung den Wirkungskreis beider Gewalten gehörig ab; 
ebenso stelle man den Wirkungskreis in  g e m i s c h t e n  

Angelegenheiten fest. Der Staat sei eine Stütze der »irche 

und letztere eine solche dem ersteren. Aber der Staat fing 

an, sich vor der Kirche zu fürchten, wie Pilatus vor de« 

Reiche Ehristi. Der Staat hatte Mißtrauen gegen die Kirche i 
manchmal erkannten einige Herrscher, daß nur in der Har­

monie des Staate- mit der Kirche das wahre Glück liege; 
insbesondere läßt sich dies von der Zeit des Mittelalter« 
sagen, jedoch blieb der angestrebte Zweck unerreicht. S p ä t«  
fielen ganze Länder von »er «irche ab, fie wollten die 

rö«isch-katholischr nicht mehr als die allein seligmachende



anerkennen. Einige Staaten behandelten Eie Kirche als einen 
einfachen Verein. M it einer solchen Trennung können sich 
die Katholiken nicht einverstanden erklären, obwol nicht zu 
leugnen ist, daß die römisch-katholische Jtircbe in England 
und Nordamerika besser gedeiht, als beispielsweise in Italien." 
— Diesem im Delirium zu Papier gebrachten „Leitartikel" 
wollen wir in kurzen Zügen entgegnen, daß es heute ein 
offenes Geheimnis ist, daß Sleisnerei und Pharisäerthum 
nur in den Reihen der K l e r i k a l e n  z» finden; daß der 
Staat seit undenklichen Zeiten der Kirche mächtigen Schutz 
angedeihen ließ; daß die Kirche unter den Fitligen des sie 
schützenden Staates sich gemästet hat und so llberintthig 
geworden ist, daß sie ihre (Bemalt auch in politischen, welt­
lichen Dingen über jene des Staate» stellt. Die Zeiten, in 
welchen von R om  aus die allein seligmachenden Prinzipien 
ausgingen, sind vorüber, die nach Ansicht der Römlinge 
moralisch verderbte Menschheit ist eben geistig reifer, klüger, 
toleranter geworden.

— (A m  ts  r eise.) Die HerrenLandeSpräfideut Ritter 
von W i d m a n u und Landeshauptmann Dr. Ritter von 
K a l t e n  e g g e t  begaben sich am 18. d. mit dem Schnell- 
luge nach Wien.

— ( D i m i t z '  Geschichte K r  « i ns . )  Au» guter 
Q ue lle  vernehmen wir, daß die vom Finanzrathe und Se­
kretär des historischen Bei eines für Ärain, Herrn Augus t  
D i m i t z  verfaßte „Beschichte KrainS" (Laibach 1874, Druck 
und Verlag von Kleinmayr & Bamberg) anch in den nach­
barlichen Provinzen Kärnten und Istrien, namentlich im 
•irz e t und Triester Gebiete, Epoche macht. ES verlautet, 
daß die allgemein anerkannten Verdienste unseres gefeierten 
heimatlichen Geschichtschreibers demnächst mit einer k a i s e r ­
l i chen Auszeichnung gekrönt «erden.

— ( D e r  H a n d e l S - K r a n k e n -  » n d  Pen»  
s i o n s v e r e i u )  versammelte sich am 18. d. im hiesigen 
Gemeinderathssaale zum Zwecke der Bornahme einer Neu­
wahl der DirectionSmitglieder. verein«direktor Herr Alex. 
D r , ,  (Handeiskammerpräsident) begrüßte die aus 154 M it­
gliedern bestehende Versammlung »nd legte in längerer Rede 
die Beweggründe klar, die der bisherigen Direktion Anlaß 
tu t Resignation gaben, mit der Bemerkung, daß die D i­
rektion ein o»n 77 8mtn»mitglie6ern unterschriebenes Ge­
such um treu e t l ic h t  Berathung über eine erst vor kurzem 
beschlossene Kenterung eines Statutenparagrafen als ein 
Mißtrauensvotum anfehen und der Versammlung den Rath 
ertheilen müsse, Männer des Vertrauens in die Direktion 
zu wählen. Hieraus ergriff das DirectionSmitglied Herr 
M . T r e n n  das Wort, entwickelte in längerer Rede die 
Geschichte der erwähnten ParagrasSänderung, womit den 
außerordentlichen Ansprüchen auswärtiger Bereinsmitglieder 
entgegengetreten werden soll, und stellte schließlich folgenden 
Antrag: 1.) „Die Generalversammlung wolle die Dring­
lichkeit der gewünschten Statuteiiänderungs-Brrathulig un- 
»kennen; 2.) dieselbe wolle beschließen: der in der General- 
Versammlung vom 28. Jänner l I .  »«genommene Zusatz zu 
8 14 der Statuten wird außer Wirksamkeit gesetzt." Dieser 
Antrag wurde unterstützt und ohne Debatte einstimmig an­
genommen. Herr Paul D  r a t s l e x beantragte die W i e ­
d e r w a h l  der b i s h e r i g e n  vereinSdirection per Akkla­
mation. welcher Antrag einstimmig angenommen wurde. 
Die anwesenden bisherigen DirectionSmitglieder entsprachen 
der ftenndlichen Einladung, in weiterer Function zu ver­
bleiben, wornach die Versammlung geschlossen wurde.

— ( W o 11 h ä t i g e S p e n d e . )  Die Familie 
6 m o l 6  hat in pietätvoller Weise dem E l i s a b e t h -  
* i , «»er l pi tal e 50 fl. gespendet.

— ( D a s  M i l i t ä r k o n z e r t ) ,  welches am 18. d.
Glassalon der Kasinorestauration zum vortheile eines

^ilitär-Musiksondes stattfand, erfreute sich eine* guten Be­
suches. Nicht weniger als 15 Piecen standen auf dem Pro» 
®t0»tn, die Militärmnsikkapelle unter Leitung de« Kapell- 
meiftet«i Herrn E z a n s k y  bewährte ihre bekannte Meister» 
to»ft. M it lebhafter Theilnahme »nd lautem Beifalle wurde 
^  Znhtrmeister Herr B l u m l a c h e r  für den eminenten 
> a g  zweier Zitherpiecen mit Orchesterbegleitung — 
* 8eBe Lvmposilion — begrüßt.

— ( D i e  h i e s i g e  f r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r )  
j^anUaittte am 17. d. M . im DlaSsalon des Auer'sche» 
*9täuhan|£3 eine Festkneipe. Das betreffende Somit« hatte
fc Ausgabe, zu Ehren der Herren A l b i n  Achtschi n 

(wtmonn der Schutzmannschaft der Feuerwehr) und 
2 « s t f  S c h u l ,  (Adjutant) einen 8ergnttgung«ebeud zu

arrangieren; es entledigte sich derselben in entsprechendster 
Form, ber Glassalon prangte im Festlleide, geschmückt mit 
Fahnen und Botivschildern. Um halb 9 Uhr «öffnete der 
Kneipwart Herr A r k o die Kneipe. Feuerwehrkommandant 
Herr D o b e r l e t  begrüßte die Versammlung, welche aus 
Mitgliedern des Feuerwehr- und Militär-Beteranenver- 
eins, ans mehreren Freunden des Feuerwehrinstitutes und 
hiesigen Bühnenmitgliedern bestand, hob die langjährigen 
hervorragenden Verdienste der Herren AchtschinnndSchnlz 
um das Institut der Feuerwehr, namentlich jene des letzter» 
auch inbetreff des Arrangements von Vergnlignngsabenden, 
hervor und überreichte jedem, dieser beiden im Namen 
des Feuerwehrkürpers ein prächtig ausgestattetes E h r e n ­
be i l .  Die dekorierten Funktionäre dankten mit »armen 
Worten für diese Widmungen und gelobten, dieses veil 
jederzeit zur Ehre des Feuerwehlkörpers tragen zu wollen. 
Dem Vollzug des mit allgemeinem veifalle aufgenommenen 
Widmungsaktes folgte die Ausführung des Unterhaltungs- 
Programme- : Beremsarzt F i n z  feierte die Verdienste der de­
korierten Herren Schulz und Achtschin in einem schwungvollen 
Festgedichte; Redakteur M ü l l e r  rollte ein in humoristischen 
Farben gehaltenes poetisches Band auf; Schauspieler Pau l  
sprach ein sinnreich abgefaßtes Gedicht; Schauspieler Z w e  - 
r e n z  hielt einen humoristischen Vortrag, in sämmiliche» 
Piecen wurden den Verdiensten der Gefeierten des Tages 
um das Institut der Feuerwehr volle Rechnung getragen. 
Das ans Mitgliedern der Feuerwehr bestehende v o k a l »  
q u a t t e i t  trug einige ernste und komische Nummern, vor­
züglich ausgeführt, vor; Mitglieder der städtischen M u s i k -  
u e r e i n s k o p e l l e ,  Herr M ä h e r  an der Spitze, füllten 
die übrigen Abendstunde» durch Bortrag konzertanter und 
unterhaltender Tonstücke au«; riesigen Beifall errang Herr 
t' o i  b l i n mit seinen humoristischen Deklamationen. Eine 
unzählbare Reihe von To a s t e n  auf das Wol der Gefeier­
ten des Tages, des Institutes der Feuerwehr, der Komman­
danten, Hauptleute, Funktionäre und Mannschaft der Feuer­
wehr, der Beteranen und Wolthäter dieses Institutes, auf 
das kameradliche Zusammenhalten und aufo p fe rn d e  Wirken 
desselben, auf die Brüderlichkeit und Einigkeit der Versamm­
lung füllte nebst der «usführ»»g des reichhaltigen Programms 
die Stunden tiefes Festabends ans 68 war eine der schön­
ste» Kneipen, deren glänzenden Erfolg eit hiesige Feuerwehr 
ihrem Tagebuch« einverleiben kann.

— ( V a l v a s o r «  L h r v n i k  K r a i n S . )  Das 
3. Heft deS 1. Buches als 6. Lieferung ist soeben erschienen. 
Es enthält wieder sechs der wolgelungensten Abbildungen 
aus der Hand des B. N o v a k, Gottheiten und Krieger 
der alten Deutschen und Gallier, a ls: ») rin  gallischer 
Krieger; b) „Drusensäule" (Jrmesäule), den Kriegsgott; 
c) ttrodo (Satum ns); ä) die Venus der alten Deutschen, 
ein Weib mit langem wallenden Haare, klaren lieblichen 
Augen, einem Kranze von M itte* am Haupte, einer Rose 
im Munde, aus dem Herzen eine brennende Fackel und 
den Pfeil, in der linken Hand die Weltkugel, in der rechten 
drei goldene Aepsel; neben dieser Gestalt .ihre drei sonder­
lichen Töchter", alle aus einem goldenen, von zwei Tauben 
und zwei Schwänen gezogenen Wagen; e) der Jupiter der 
alten Deutschen, „Hammoys"; f) ein gallischer Herzog und 
g) zwei gallische Krieger. Die gelungene Wiederausgabe 
de» populärsten alten Geschichtswerkes verdient wirklich jede 
Unterstützung, Valvasor ist ja na* dem AuSspruche des 
großen Historikers der Gegenwart Leopold Ranke in Berlin 
da» vorzüglichste Quellenwert für die österreichische Geschichte, 
insbesondere für die Reformationsepoche.

— ( K o n z e r t  W a l t e r »R i e d l . )  Unseren Musik- 
freunden ward gestern Gelegenheit geboten, den gefeierten 
k. k. Hosopern- und Kammersänger Herrn Gustav Wa l t e r  
und den in den Reihen der Klavierspieler WienS einen 
hervorragenden Rang einnehmenden Pianisten Herrn Her­
mann R i e d l  zu hören. Leider machten die Musikfreunde 
Laibachs von dieser Gelegenheit nur mäßigen Gebrauch, der 
Konzertina! zeigte viele leere Sitze und die «onzertgeber 
mußten sich mit dem sehr mageren Kaffe-Erträgniffe von 
60 fl. (80 fl. Auslagen für Konzerts«»!, Beleuchtung, Theater- 
Perzente, Drucksorten, Arrangement) begnügen. Die erschie­
nenen Musikfreunde dürften es nicht zu bereuen haben, sich 
im landschaftlichen Redontensaale eingefunden zu haben. W ir 
hörten Herrn Walter als meisterhaften Opernsänger. M it 
unendlichem Gefühl trug er die reizende Arie „Gegrüßt sei 
mir, dn heilige Stätte“ , an» Gouneds „Faust" »nd mit 
Begeisterung, unter Beisatz hochgradigen Hnmors, die Arie

„Ach, welche Lust, Soldat zu sein!" aus Boildieu's „Weiße 
Frau" vor. Herr Weiter erwies sich als Opernsänger ersten 
Ranges, noch im Vollbesitze seiner prächtigen, kräftigen 
Stimme. Als Liedersänger bewunderten wir den Meister­
sänger der Wiener Hochschule in fünf Piecen: „Der Neu­
gierige," von Schubert; ein Lied von Riedl (?); «Nach Se» 
villa." von Deffauer; „Märzveilchen," von Schumann; 
„Ade I" von Esser. Welcher Ausdruck, welche Anmuth, welch' 
bezaubernde Lieblichkeit der noch immer in voller Kraft 
blühenden Tenorstimme gab sich nicht in diesen fünf Lieder«, 
vorgetragen mit künstlerischem Schwung, kund I Herr Walter 
erfuhr nach jeder Programmnummer die Auszeichnung drei» 
maliger stürmischer Hervorrufe. Die gestrige geringe Konzert- 
einnahme stand mit dem großen »unstgeunffc in gor keinem 
Verhältnisse, wir dürften na» den letzten zwei schwachen 
Konzertbesuchen mit Sicherheit zu besorgen haben, daß 
Künstler hohen Ranges sobald nicht wieder in Laibach ihre 
Zelte ausschlagen werden. — In  Herrn Hermann Riedl 
lernten wir einen verständnisvollen, gediegenen, eleganten 
Klavierspieler kennen. In  der Schnmann'schen G-moll- 
Sonate entfaltete der werthe Gast eminente Eigenschaften; 
nicht minder amüsierte sich die Zuhörerschaft während de< 
VvrtrageS der fünf Salonpiecen: „Gondellied" von Rossini, 
„Gavotte" von Reinecke. Pastorale und Scherzo von Scarlatti, 
Ballade von Shopin und Webers „Aufforderung znm Tanze'" 
3n Herrn Riedl begrüßten wir keinen K lav ie r-S tü rm er, 
bei deffen Anschlag die Klaviatur Zertrümmerungsgefakjren 
ausgesetzt ist, wir bürten einen Klav i er -®pi e ler  im wah­
ren Sinne des Wortes. Auch diesem Künstler ward der 
wolverdientt Beifall im ausgiebigsten Maße zutheil. Der 
verspätete E intritt einiger Zuhörer während des vortrage« 
bet Klaviersonate verursachte unliebsame Störung.

— ( L a n d s c h a f t l i c h e r  T h e a t e r . )  Heute obliegt 
uns die Berichterstattung Über zwei Operettenabende. Sams­
tag den 17. d. M  ging „ M a d a m e  H e r z o g "  in sehr 
matten Farben über die Bretter, da« Publikum vermißte 
das gewohnte Feuer und die bisher eingehaltene Präzision, 
der letzte Akt spielte sich nahezu bei gänzlich unbeleuchteter 
Bühne ob; die im März eingetretene Kälte übte auch auf 
den Eifer der Direktion einen merkbar nachteiligen Ein­
fluß aus. — Herr LaSka frischte bei der gestrigen Auf, 
filbrun, der „ F a t i n i t z a "  sämmiliche Bühnenmitglieder 
und das gut besuchte Hau« durch eine ansehnliche Serie 
«euer lokaler Strofen „ein bischen auf"; diese Operette 
sicherte sich ein freundliches Andenken. Herr W e i ß  über­
nahm den Part des „Repor t e r s i n  gesanglicher Beziehung 
tibertraf er seinen Vorgänger, Herrn Fr i t zsche,  aber 
i«  Bezug auf Spiel war deffen Leistung eine minder günstige. 
Die Aufnahme der gestrigen Aufführung war eine sehr bei­
fällige.

— ( A u s  d e n  N a c h b a r p r o v i n z e n . )  I n  
P e 11 a u wird ein Musikverein gegründet werden, der sich 
die Ausgabe stellt, die Musik überhaupt zu heben und eint 
Musikkapelle heranzubilden. I n  O b e r s t e i e r m a r k  ist 
am 15. d. ausgiebiger Schneefall eingetreten. — Am 15 6. 
starb im Schlöffe zu Anlenstein in Steiermark der Oberst 
i. P. Gras Heinrich W u r m b r a n d .  — In  der „E iliier 
Ztg." wird über die in E i l l i  eingetretene Steigerung der 
Fleischpreise leute Klage geführt und an die dortige Gemeinde« 
repräsentanz ein Appell gerichtet.

Witterung.
La i bach,  20. März.

Sehr trübe, warm, mäßiger SW. Temperatur: mor­
gens 7 Uhr +  8 0«, nachmittags 2 Uhr +  14 2« C. (1876
— 0 2«; 1875 +  5 0* C.) Barometer im Fallen, 723-81 mm. 
Das Tagesmittel der Temperatur am 17. d. +  7-8°, am 
18. d. -j- 8'4° und am 19. t. +  10’8°; beziehungsweise 
um 4 5°, 4-9“ und 0.7' über dem Normale.

Gedenktafel
Aber die a« 22. M  ä r z 1877 stattfindenden Licita« 

tiontn.
3. Feilb., Nadrah'sche Real., Weixelburg, CG. Sittich.

-  3. Feilb., Stermvle'sche Real., Brcg, V «. Sittich. — 
3. Feilb., «ntoniii'schc Real.. Vreg, «G . Sittich. - -  2te 
Feilb., Hrast’jche Real.. Sittich, B «. Sittich. -  Freiwillige 
Feilb., Zepuder'sche Real., Jtinergoriz, LG. Laibach. — 
Reaff. 3. Feilb., Zelko'sche Real., Marein, BB.jAdelsberg.
— 3. Feilb., Sedmak'sche Real., Nadajneselo, VS. Adels­
berg. — t .  Feilb., Micheiii'sche Real., Benjaloka, 8 8 . 
Gottschee.



für Kaufleute
stets vorriithig bei

Kleinmayr & Bamberg,
K o n g r e ß p l a t z .

Angekommene Fremde
am 20. Mär».

H»tel S ielt M e«, «O ppm ann, Bertha, Kohn, «flte .; 
Trum, Reis.; v. Schuster »nd Walter, Wien. — Mar. 
Viobvtschnik, vewerttbesitzerin. — Murgel, Steueramis- 
»bjnnkt, Oberlaibach. — Ihne, Bergverwalter, Hrastnig. 

*<tel « ltfa u l. Hüter, Reis., und Mayer, *fm ., «raz. — 
etaf Pace, Pvnowitsch. — Gabred, Kanzlist, Jenko 
Maria sammt Tochter, und Schlauf sammt Frau, Littai.
— Werbitsch, Besitzer, Oberlaibach. — Bauermann, D i­
rektor, Spital. — Hladnik, Ingenieur, Unterkrain. — 
Macher, Student, Marburg. — Simonetti, Muggia. — 
Sflmi, Ksm., «nd Kohn, Hausierer, Wien. — Sajiz, D i­
rektor, «arlstadt. — Kleinlercher, S t. Beit. — £ ri|, Linz.
— Schotten, Mattrrsdors. — Omach, Lack. — Zano», 
Italien.

H « ttl Europa. Mad. Oberkircher un i Slavacki, Kärnten.
— Fröhlich, Ingenieur, Pisino. — Rosst und Jerzabek, 
Pola. — Basch, Bauunternehmer, Hrastnig. — Fritsch, 
Bauunternehmer, T rifa il. — Barboth Lvele, Ngram

vßirischer H«k Weber, Privat, Klagensurt. — Kozian- 
tschitsch und Renzel, Triest.

M » tre « . Praschnikar, Stein.

verstorbene.
D e n  16. M S r z .  Balentin Surnik, Schlöffet, 32 I . ,  

Zivilspital, Lungentuberkulose. — MathiaS Orenig, Zimmer 
maler, 55 I . ,  Zivilspital, Darmtuberkulose.

D en  17.M ä r z .  JohannKralj, DienerSkind, 9 Mon., 
Siömerstraße Nr. 62, acute Tuberkulose. — Martin Hri> 
bernik, Taglvhner, 74 I . ,  Zivilspital, ÄrebS der Speiseröhre.

D e n  18. M ä r z ,  »ntonia Butera, »rbeiterskind, 
V i t  3 ,  FloriauSgasie Nr. 39, Keuchhusten. — Bincenz 
Hitzelberger, Hau»befitzerssohn, 6 Tage, Burgstallgasse Nr. 37, 
chronischer Wasserkopf. — ThomaS M ajdii, Bettler, 57 I . ,  
Zivilspital, Lungenemphysem. — Josefa Widmar, Jnwoh 
nenn, 60 I . ,  Zivilspital, Darmkatarrh.

D e n  19. M ä r z .  Maria Senogaknik, Inwohnerin, 
62 I . ,  Zivilspital, Brustwafsersncht. — Jakob Tschinkel, 
Hüufierer, 59 I . ,  Zivilspital, KrebSvyscrasie. — Dem Jo 
Hann Justin, HandelSmann, sein Kind männlichen ®e 
schlechter, nothgetaust, Krakauer Damm, Nr. 2, todtgeboren. 
— Paula Justin, HandelSmannsgattin, 38 I ,  Krakauer 
Damm Nr. 2, Bebärmuyer-BlutftUrz — Anna Reßnik. 
WLscherSgattin, 70 I . ,  SchießstSttgaffe Nr. 92, Lungen 
tuberkulöse.

Theater.
Heute: Zum Bottheil« de« Opernsänger« Ottokar Wkleba: 

"Nargjarethl  und  Fäus t l i ng . "  Parodierrnde Ope­
rette in fünf Ablheilunqen von Juli»« Hopp.

Telegramme.
Wie«, 18. März. Die Konferenz der ver­

fassung-treuen fflub» lehnte nach oierslündiger De» 
bolit den Antrag Sturm, betreffend Abänderung 
des Deiegationsgejetzks, mit 102 gegen 58 Stimmen 
ad. Vor btt Abstimmung erkiärle der Vorsitzende, 
e« bleibe den Unterzeichnern des Antrages ooUtom- 
men überlassen, denselben im Hause einzubringen.

Parts, 19. März. Der erste Flügeladjutam 
de» Präsidenten Mac Mahon, General Abzac, be» 
gab sich nach Berlin, um den deutschen Kaiser an. 
läßlich dessen Geburtslage» im Namen Mac Mahons 
zu beglückwünschen.

Konstanltuopel, 19. März, Der Sultan er« 
öffnete das Parlament mit einer durch den ersten 
Sekrelär de-selben verlesenen Rede. Anwesend waren 
Würdenträger, Senatoren, Deputierte und die frem 
den Geschäftsträger, ausgenommen der deutsche und 
der russische» die durch ihre DragomanS vertreten 
waren. Unter 30 Senatoren sind sieben 9titymo» 
hamedaner.

Zahnarzt P a ich ets
Mundwafferrffeu». das vorzüglichste ZahnreinigungS- NN» 
Erhaltungsmittel, ist außer im OrdinaiionSIokale an der 
Hr»detzkybriicke im Mally'schen Hause noch bei Herrn ftpo* 
iheker M a y r ,  Herrn Apotheker S v v b  0 da am Preschern» 
platz und Herrn « a r i n g e r  zu haben. Preis pr. Flacon 
1 fl. (39) 17

Spitzwegerich-Sast.
Dieser unschätzbare ©oft dient als Heilmittel für 

Brust- und Lungenleiden. Vronchial-Berstleimung, Husten, 
Heiserkeit rc. Eine große Flasche sammt Anweisung kostet 
80 kr., eine kleine Flasche sammt Anweisung 60 kr.

Depot für Ärain bei V i k t o r  w. T r n h t n y ,  
Apotheker „zum goldenen Einhorn" in Laibach, RalhauS- 
platz Nr. 4. (103) 6 -5

Lebe«Smittel-Preise in Laibach
am 17. März.

Korn 6 fl. 80 kr., SersteWeizen 10 fl. 42 kr.,
20. k ., Hafer 3 fl, 90 kr., Buchweizen 6 fl. — kr.,

5 fl. 
lirfe

5 st. 36 "k., Kuknrutz 5 fl. 80 kr. pr. Hektoliter; Erdäpfel
4 fl. 82 kr. pr. 100 Kilogramm; Fisolen 8 fl. - -  kr. per 
Hektoliter; Rindschmalz 98 k., Schweinfett 84 kr., Speck, 
frischer, 68 k ., Speck/ geselchter, 75 kr., Butter 84 k . per 
Kilogramm; Eier 2 k . per Stück; Milch 7 kr. per Liter; 
Rindfleisch 48 k ., Kalbfleisch 44 kr., Schweinfleisch 60 kr. 
per Kilogramm; Heu 3 fl. 15 k ., Stroh 3 fl. 5 kr. per 
100 Kilogramm; hartes Holz 7 fl. 50 kr, weiches Holz
5 fl. — k . pr. vier Q.-Meter; Wein, rother 24 fl., weißer 
20 fl. pr. 100 Liter.

Lottoziehimg vom 17. März.
t o t e n :  80 82 60 5 7. 
G r a z :  12 65 55 76 18.

Zn Laibach verkehrende Eisenbahnzüge.

Nach W i e n  Abf.
52
35
10
58
17
12
60

S ü tta h « .
1 Uhr 7 M in. nachm. Postzug.

morgens Eilpostzug. 
vorm. Eilzug. 
früh gem. Zug. 
nachts Eilpostzug. 
nachm. Postzng,

Danksagung.
Für die Dielen Vkwcise herzlicher T e il­

nahme, die mir anläßlich de« crschUllkindr« Todes­
fälle» meiner unvergeßlichen Oattiu

Julie Freiin v. Leuzendorf Campo 
bi St. Lucia 

geb. Frrnn v. Lchweiger-Lrrchenftld
zutheil wurden, spreche ich aUm jetim, denen 
ich meinen IlefgrlttUlttlltn Dank pi'svntich au«» 
juspreche» nidjt in bei Lage war, denselben hiemit 
öffentlich ans.

Die heil. Seelenmessen für die unvergeßliche 
Verstorbene werde» Donnerstag den 2 2  d. M. 
um 10 Uhr in der Domkirche gelesen werden.

Robert Freiherr v. Leuzendorf 
Campo dt 6 t. Lueta,

t. k. Oberiitutcnam.

Kundmachung.
Am 22. März d. I .  um 9 Uhr vormittags

werden

auf dem Mdoffsbahnhose
311 S tü d i verstüieäene G attu n gen  B lu ­

m en, Geftrüucüe u n d  ©bft&üume
an den Meistbietenden im Licitatio,«wege veräußert, wozu 
Kauflustige eingeladen »erden. (126)

L ajhiOdh am 20. März 1877.
D e r S t a t i o n s o o r s t a n d :

Kavtmek.

(Uebet sämmtliche Stellen liegen direkte Aufträge vor.)

1 0  Affekuranz-Beamtenstellen
p r. 1. M a i,

ferner diverse lukrative Vertretungen für sogleich »nd auch 
noch mehr einträgliche Stellen und Beschäftigungen zu ver­
geben. (9 3 )'8 -2

ÄomrnerM-Agentur wib lanim. Grneralagentie
von

Leo Binder,
W te«, K S rntnerring R r. 1.

abends Eilzug. 
abends gem. Zug

(Die Eilzüge haben 4 M in., die Personenzüge circa 
10 M in. und die gemischten ZügeciW '/, Stunde Aufenthalt.)

«ro«»ri«» Rudolfbahn.
Absahrt 3 Uhr 55 Minuten morgens.

10 „ 40 „ vormittags.
M 7 35 abends.

Ankunst 2 „ 35 „ morgens.
„ 7 „ 45 morgens.

6 ff — „ abends.

FchwüchkMständk,
Impotenz, Pollutionen, Folgen der

3 Onanie rc.,
heilt ohne Berussstvrung nach seiner stets bewährten 
■s Heilmethode mit sicherem Erfolge Der erfahrene

Spezialarzt Dr. M. Ernst
in  F e s t ,

 ̂ Zweiadlergasse Rr. 34.
Behandlung durch Korrespondenz und Versendung 

der Medikamente. Das Geheimnis ist unverletzlich.
J)rofp<«tii8 in ®o»»«t »«rsiegekt wird auf Verfang«« 

igtuli» 8l<rf«nd«l. (124) 20—1

Rohes Unschlitt
kaufen fortw ährend zum möglichst hohen Preise

11 Carl Pamperl Söhne,
U nschlittschm elzereijtorzen-u. Seifenerzeugung, 
Lager t . Ztindwaaren,Beleuchtungs-u. Fettstoffen,

^ a ^ e n f u r t .

Wiener Börse vom 19. März
■taatefond ». j Weib | toure  I Pfandbriefe. W ar«

6pc«i. W entt, üft.**«». »« 7b 66'—'BUg. dfl. 8ob.«6rebi!. lgs-so  i r f r —
bto. bto. oft. in S iw .  68 öo 68 60 bto. in 33 3 ................... mu-vr, e« ttf
tiefe von 1854 . . . . 106*75 106* IWation. ö. to  %  so 86*40
2ü(< von 18t>0, ganie 110*60 N0'76,Uug. Bod.»<Lreditaust. 88*60 88 75 
6ofe von 1860, i$ün ft.:ii9  liö-fto _  .

Q r a n d e n t . - O b l .
tzrauz Oosess-Bahn . 
lieft. Kordweübahn .

9 0 - 99 86
90 80*50

Siebenbürger . . . . 60-75 •1 —
Eicbnibür» . 71 75 78*86 E ta a tS b a h n .............. 168 CO 163 —
Ungar« 74 60 7 6 '- Südbahn a 6 Porz, 

l bto. v o , s
98 86 98 60

A o t i e n . L o s e .
Kredit - Lose............. 1 6 4 - 164 60

f lng lo -® an t.............
Äcebitanflalt.............

76 76*26 
156-80 15«—

Wubolf« . Lose . . . 13 60 14 —

Cevoftttnbant . . . .  
»Cccmpte-änftali . 676*- 688 — W e o h e .  (3 M o n .-

jtaoeo  «B aut . -  .
p a n b e t l ie n t .............
«ationalbant . . . . 
Oed. 8antgefcai. . .
a n io n » 8 e n t .............
tiettebtülian!.............

8S7 —

63 - 
80.60

888' -

53*60 
81 06

Augsburg 100 Mark 
Franks. 103 W art . .

?o^on*io"Psd. fetetl. 
Pari» 100 j>tanc» . .

68 90

181 85
48*05

»» 86

181 36
48*10

ülsöld.Lahu 99 — 100 — M ü n z e n ,
Bart üubtoigbabn . . 
Half. SUs.-Labn . . 
»aif. F r, 3oft(«b . .

814 — 814*68
183— 1 3 4 - Kais. Münz-Ducaten 

20-FrancSstück
5 6» 6*70

183— 1 84 — »•661^ 8*67
S te a H b a i n ............. 8H.1-60 887— De»tsche ReichSbank. 69-55 66 60
küdb ah » ................. 80 60, 81' - Silber . 10910 109 36

Telegrafischer Kursbericht
am 20. März.

Papier-Rente 6515. — Silber-Rente 69 —. —
Rente 78 25. -  1860er StaatS-Anlehen 111.—. -  Bank, 
octien 825. — Kreditaetien 157 50. — London 1 2 0 '35. —  
Silber 107-75. -  Ä. k. Münzdukaten 5 70. -  2 0 =gt«nt» 
Stücke 9 64. -  100 Reichsmark 59 40.

Druck von Jg . v. « l e i n m a y r  *  Aed. «am-herg. Verleger: Ottomar Bamberg. Für die Redaktion verantwortlich: Frau, M ü l l e r .


